
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen.
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Gratis -Hetlage: Illuſtr. Sonntagsblatt
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10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

Schweinit und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.
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Politiſche Rundſchan.
Dentſchland.

Schloß Wilhelmshöhe den Beſuch der Kronprinzeſſin
von Griechenland

Das Kaiſerpaar empfing auf

Wie Fürſt Bülow, iſt auch der neue Reichs
kanzler v. Bethmann Hollweg von der Ueberzeugung
durchdrungen. daß angeſichts der Finanzlage des
Reiches die größte Sparſamkeit auf allen Gebieten
erforderlich iſt.
ſchiedenen Reichsämtern gegenwärtig ſtattfindenden
Vorbereitungen zur Aufſtellung des nächſtjährigen
Reichshaushaltsetats hat er den ihm unterſtellten
Abteilungen eindringlich eingeſchärft, jede mögliche
Sparſamkeit bei den Ausgaben walten zu laſſen
Jnsbeſondere ſoll eine Vermehrung der Beamten
ſtellungen überall da, wo ſie nicht unbedingt ge
boten iſt, unterlaſſen werden.

Der Reichskanzler v. Bethmann Hollweg

Jm Hinblick auf die in allen ver

hat ſich zum Landaufenlhalt nach Hohenfinow bei
Eberswalde begeben.

Zur Veranſtaltung von Ziel und Rundfahrten mit Luftſchiffen wird in Deutſchland eine

d 7 D Dder neuen Geſellſchaft wird in Frankfurt a.
gründet werden.Aus Anlaß der Kaiſerparade bei Karlsruhe

wird die Verleihung von etwa 30 neuen Fahnen

Der feierliche Akt der Uebergabe erfolgt kurz vor
Beginn der Parade durch eine Anſprache Kaiſer
Wilhelms an die betreffenden Kommandeure.
Während dieſe die neuen Feldzeichen zu ihren
Truppenteilen geleiten, reitet der Kaiſer die Front
der Kriegervereine ab.

An den Kaiſermanövern in Württemberg
wird der öſterreichiſche Thronfolger Erzherzog Franz
Ferdinand teilnehmen. Ferner wird aus London
berichtet, daß General Hamilton, der ſich auch zu
den ruſſiſchen Manövern begibt, ebenfalls zu den
geladenen Zuſchauern bei den großen Herbſtübungen

im Jahr, e für geh
e Halle kTtch SM. be

Dem Bierkriege, der in vielen Orten des
Deutſchen Reiches ausgebrochen iſt, widmet die
„Nordd. All. Ztg.“ eine längere Betrachtung, der
wir das Nachſtehende entnehmen Das biertrinkende

und wirtshausbeſuchende Publikum lehnt ſich gegen
den Preisaufſchlag auf, den Brauereien und Wirte,
angeblich unter dem Druck der neuen Brauſteuer,
dem Bier auferlegt haben. Man „ſtreikt“, indem
man die Wirtshäuſer meidet; man erſetzt das Bier
durch andere Getränke; man boykottiert die Erzeug
niſſe beſtimmter Brauereien. Bleibt die Bevölker
ung in dieſem Kampſe gegen Brauereien und Wirte
konſequent, ſo iſt zu vermuten, daß letztere ſchließlich
doch unterliegen werden. Jm übrigen finden die
Maßloſigkeiten bei der Abwälzung der Steuer auf
die Konſumenten eine ſchärfere Verurteilung. Die
„Nordd. Allg. Ztg.“ macht ſich folgende Darlegung
zu eigen: Unter den neuen Steuern ſind es ledig
lich dijenigen auf Bier, Braunntwein, Tabak, Kaffee
und Streichhölzer, die den Maſſenverbrauch treffen.

Sie ſollen im ganzen 285 Millionen einbringen.
Das ſind 4,40 Mark auf den Kopf der Bevölkerung

neuen Abgaben voll auf dte Jnduſtrie abwälzen.
Das iſt ihr gutes Recht. Was wird jetzt ſtatt deſſen
beabſichtigt Aus dem Bier wollen die Intereſſenten
720 Millionen Mk. mehr von den Konſumenten

an badiſche Regimenter und Bataillone ſtattfinden. Ziehen, der Steuerertrag beträgt nur 100 Millionen,
aus den Tabakerzeugniſſen 160 Millionen bei einer
Steuerbelaſtung von 43 Millionen Mk. aus dem
Branntwein, der 80 Millionen neuer Steuern ab
werfen ſoll, wollen die Deſtillateure 280 Millionen
ziehen Aehnliche Ungeheuerlichkeiten ſind auch für
Streichhölzer, Kaffee und Tee beabſichtigt!

Schweden. Die Lage der Teilnehmer am Ge
neralſtreik wird immer ſchwieriger, viele unter ihnen
erklären offen, die Arbeit wiederaufnehmen zu
wollen, da die Not herannaht. Der Entſchluß des
nichtſoztaliſtiſchen Arbeiterverbandes, zur Arbeit zu
rückzukehren, hat zwar in Stockholm eine große Er
bitterung unter den Ausſtändigen erregt, aber die

Streikleitung ſucht die Bedeutung dieſes Schrittes
nach Kräften herabzuſetzen. Alles iſt jedoch nach
wie vor ruhig. Die Gerüchte von einem unmittel
bar bevorſtehenden abermaligen Eingreifen der Re
gierung entbehren jeder Grundlage

Frankreich. Die Bevölkerungsabnahme in
Frankreich iſt zu einem chroniſchen Uebel der Re
publik geworden. Die Statiſtik des Jahres 1908
verzeichnet nur eine Geburtszahl 791 712. Dann
nimmt Frankreich das in dem gleichen Jahre
745 271 Todesfälle zählte, zu einem ſchwachen Ueber
ſchuß von 46441. Daß das bei weitem nicht genug
iſt, um dem Lande den ausſichtsreichen Wettbewerb
mit den Nachbarvölkern zu ermöglichen, iſt klar.
Es verſtärkt ſich damit, wie die „Köln. Ztg.“ hervor
hebt, die Bewegung die etwa Ende der 1860er
Jahre einſetzte und die die Geburtenzahl in immer
ſteigendem Maße herabſetzte, während das Land
bekanntilch vor hundert Jahren das beſtbevölkerte
ganz Europas war.

Spanien. König Alfons begnadigte 27 zum
Tode verurteilte Rädelsführer der Bareelonaer e
Str. trafen oder De
marokko ſtößt auf unerwartete Hinderniſſe. Der
Oberkommandierende General Maring wollte für
ſeine Truppen einige Tauſend Kamele ankaufen,
indeſſen hat das marokkaniſche auswärtige Amt
den Verkauf der notwendigen Laſttiere an Spanien
verboten. Die Kabylen, die immer wieder Angriffe
auf die ſpaniſchen Stellungen unternehmen, erhalten
mit jedem Tage Verſtärkungen aus dem Jnnern
des Scherifenreiches. Bei dieſer Sachlage wagen
auch die amtlichen Stellen in Madrid nicht, länger
zu leugnen, daß ſich der Feldzug äußerſt langwierig
geſtalten wird.

Aſten. Der Bedarf der japaniſchen Heeresver
waltung für das nächſte Etatsjahr wird auf 80 Mill.
Jen (1 Jen gleich 2 Mk.) angegeben gegen 85 Mill.
Jen im laufenden Jahre. Jm neuen Etat ſind
große Summen für den Bau und die Unterhaltung
von Luftſchiffen und Flugmaſchinen vorgeſehen

Mutterſeelenallein!
Abendſtill im Sonntagsfrieden Dort die Kirche, hier die Gaſſen,
Ruht das Dorf im Sonnen Und dazwiſchen ſteht ihr Haus,

ſchein, Was der Friedhof ihr gelaſſen,
Mütterchen mit ihren müden Wanderte zum Tor hinaus!
Händen ſitzt am Herd allein

Draußen ſpielen muntere Kinder
Vor dem hohen Kirchentor,
Mütterchen denkt an die ſeinen,
Die es durch den Tod verlor!

Viel kann eine Mutter geben,
Doch auch viel nimmt ihr die

Welt,
Ach von ihr geht alles Leben,
Wie das Laub vom Baume fällt

Träumend wie in tiefem Sinnen,
Das ein Bild des Friedens ſcheint,

Sitzt ſie da, als wenn nach innen
Jhre Seele Tränen weint

Hernhard von der Eiche.
Roman von Baronin Gabriele von Schlippenbach.

Nachdruck verboten.

„Sehen Sie, Frau Baronin,“ ergriff Beyer
ſtein das Wort, „es iſt für den Lehrer ſchwer, mit
der Wahrheit hinter dem Berge zu bleiben. Jhre
Begabung liegt nicht in der Landſchaftsmalerei,
der Baumſchlag gelingt Jhnen nicht, und der
Blick für die Perſpektive fehlt, da geben Sie es
lieber auf.

„Aber was ſoll ich dann
von ihren Lippen.

„Sie haben meiner Frau ein Blumenſtück auf
einen Schirm gemalt, dies iſt ſehr fein und an
ſprechend. Jch glaube nicht zu irren, wenn ich

Max Bewer.

27]

Traurig kam es

Ihnen rate, in Zukunft nur noch dieſe Art der
Malerei zu betreiben. Sie können allerliebſte Sächel
chen für ein Geſchäft anfertigen, das ich Jhnen
nennen werde. Fächer, Schirme, Viſitenkarten oder
Albums. Es iſt wirklich der beſte Rat, den ich
Jhnen geben kann, alles andere führt zu nichts.

Herta gab ſich einen moraliſchen Ruck, ſie ſuchte
ruhig zu erſcheinen, und das Zucken ihrer Lippen
unter einem Lächeln zu verbergen

„Jch danke Jhnen, Herr Profeſſor,“ ſagte ſie
aufſtehend, „ich ich trete von heute an aus
der Akademie aus, ſie iſt fortan für mich ver
ſchloſſen.“

Sie tat ihm ſo leid, wie ſie daſtand, einen
Zug wehen Entſagens auf dem blaſſen Geſicht.
Der Profeſſor ergriff die ſchlaff herabhängende
Frauenhand und hielt ſie in der eigenen; dann
ſagte er:
Münſter Strauß, unſer erſtes Galanterie
warengeſchäft, kauft ſolche gemalten Gegenſtände
Ich will mit den Herren Jhretwegen ſprechen, ich
glaube ſie nehmen etwas an

Wie Herta an jenem Tage ihr Zimmer er
reichte iſt ihr immer unklar geweſen. An der Mü
digkeit, die ſie ſpürte, merke ſie erſt, daß ſie lange
plan und ziellos umhergeirrt ſein mußte. Sie
ſagte ſich, daß ſie Schiffbruch gelitten, daß ſie zu
einer Künſtlerin nicht den Stoff hatte. Eine ein
fache, kleine Blumenmalerin! Das war aus allen
ihren hochfliegenden, kühnen Plänen geworden.
O, daß ſie nie auf Thea Schönhauſen gehört, daß
ſie nie nach München gekommen wäre. Was

Fehlſchlag erfahren.

Mitſchülern in der Akademie.
ſie ſpotten, um ſo mehr, als ſie immer eine
Schranke zwiſchen ſich und dem leichtlebigen Maler
völkchen gezogen. Thea durfte nichts von ihrem

Deshalb ſuchte Herta eine
Wohnung, die weit entlegen in einem Vorort lag,
ein Dachzimmerchen. Das Geld ging zur Neige,
jetzt hieß es arbeiten, um zu leben. Zuerſt konnte
Herta ſich nicht dazu entſchließen, eine große
Schlaffheit hielt ſie gefangen. Sie hatte das Ge
fühl, als ſei etwas in ihr gebrochen. Es war der
Anker der Hoffnung, der jedem ringenden und
kämpfenden Menſchen nötig iſt, um das vorge-
ſtreckte Ziel zu erreichen. Herta ſchrieb den Ge
ſchwiſtern nichts über ihre veränderten Lebensaus
ſichten. Sie ſchrieb überhaupt nicht mehr nach
Rößlingen ſeit der Unterredung mit Beyerſtein,
und da ſie ihre neue Adreſſe nicht aufgege hatte,
blieben Jnes Briefe auf der Poſt liegen.

Es war eine harte Schule, die das eitle, ſelbſt
ſüchtige Weib durchlitt, die den Mann verließ dem
ſie Treue gelobt, deſſen wahren Wert ſie zu ſpät
erkannt hatte. O, warum hatte ſie es nicht früher
getan, damals, als es noch Zeit war. Erſt etwas
über ein Jahr war es her, ſeit ſie Randenhagen
verlaſſen hatte, ſie war gebrochen an Leib und
Seele Jhre Geſundheit war durch die ungewohn
ten Entbehrungen geſchwächt. Tiefe Schatten lagen
unter ihren Augen, und das einſt blühende Geſicht
ſah verfallen aus. Ein dumpfes Kopfweh quälte



ten des Schadenſener iſt ente. anorge

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Die Muldentaler Sänger ver

anſtalten am nächſten Sonnabend im „Goldenen
Ring“ einen humoriſtiſchen Abend, welcher, bei dem
guten Andenken, den die Sänger bei ihrem letzten
Beſuche hier hinterlaſſen haben, ſich gewiß eines
guten Zuſpruchs erfreuen dürfte. Das Annaberger
Wochenblatt ſchreibt anläßlich der Künſtler Jm
Schützenhaus Saale ließen Dienstag abend die
Muldentaler Quartkett- und Konzertſänger aus Dö
beln ihre Künſte vor gut beſuchtem Hauſe hören
Man kann wohl mit gutem Gewiſſen behaupten,
daß alle, die erſchienen waren, auf ihre Rechnung
kamen. Das bewies am beſten der lebhafte Beifall,
der die Vortragenden ſtets zu einer Einlage ver
anlaßte. Jm Solo wie im Zuſammenſpiel iſt jedes
Mitglied der Geſellſchaft in ſeiner Art ein Künſtler,
und dieſes Talent kam beſonders bei den drei Ein
aktern zum Ausdruck, die wahre Lachſalven entfeſ
ſelten. Anſprechende OuartettGeſänge ernſten und
heiteren Jnhalts wechſelten mit Duetts und humo-
riſtiſchen Soloſzenen ab, bei welch letzteren der
Damendarſteller ſowohl wie der „ſchöne Gottlieb“
in verſchiedenen Rollen den Vogel abſchoſſen

Jeßen, 22. Aug. Aus dem HofmarſchallAmt
Seiner Kaiſerlichen Und Königlichen Hoheit des Kron
prinzen des deutſchen Reiches und von Preußen iſt
unter Nr. II. 2003 folgendes Schreiben an den Vor
ſtand der hieſigen Schützengilde gelangt: „Potsdam,
den 17. Auguſt 1909. Seine Kaiſerliche und König
liche Hoheit der Kronprinz wollen der in der Ein
gabe vom 8. Juli d. Js. ausgeſprochenen Bitte gern
willfahren und die Schützenkönigswürde der Schützen
gilde Jeſſen für das Jahr 1909/10 annehmen. Jm
höchſten Auftrage ſetze ich den Vorſtand hiervon er
gebenſt in Kenntnis. Graf BismarckBohlen.“
Beim diesjährigen Schützenfeſte hierſelbſt gab der
Schloſſermeiſter Hering den Königsſchuß für Se.
Königl. Hoheit den Kronprinzen ab.

Zeſſen, 21. Aug. Der heute hier abgehaltene
Viehmarkt war ziemlich gut beſucht. Saugſchweine
waren in großer Anzahl vorhanden, die Preiſe der
ſelben gegen ſonſt heruntergegangen. Das Paar
wurde, je nach Beſchaffenheit, mit 18, 22 bis 30 M.
bezahlt; für letzteren Preis erhielt man ſchon kleine
Läufer. Größere Schweine (Läufer) waren wenig
herzugebracht und fanden zu annehmbaren Preiſen
Abnehmer. Das Geſchäft unter den nicht ſehr zahl
reich zum Verkauf geſtellten Pferden war flau
Rinder, beſonders gutgenährte Exemplare, wurden
begehrt und dieſe nicht gar zu teuer bezahlt. Ein

hr in dem Hokzſagewerk in Schwernitz
brochen

Dahme. Fortſchritte in der Verwendung elek
triſcher Energie Jnſolge der vielen bekannten Vor
teile, welche die Verwendung elektriſcher Energie ſo
wohl für die Beleuchtung, als auch für die Kraft
lieferung und ſchließlich auch zu Heiz und Koch
zwecken bietet, iſt der Anſchluß in allen Orten, wo
ſich Elektrizitätswerke befinden, fortwährend im
Steigen begriffen. Daß dies auch bei dem hieſigen
Elektrizitätswerke der Fall iſt, zeigt folgende kleine
Zuſammenſtellung.

Es waren angeſchloſſen
im Glüh- Bogen- Motoren Heiz

Jahre lampen lampen apparate
1906 4632 34 61907 4869 34 106 61908 5343 34 117 61909 5513 34 120 40

genausge e che r es r r der 3
verſammlung in der Gaſtwirtſchaft „Moritzburg“

Wittenberg, 21. Aug. (Strafkammer-Sitzung.)
Der Rechtskonſulent Erich Gläſer aus Berlin gibt
an, früher als Gemeindebeamter eines größeren

Ortes einen Verluſt von 40000 M. erlitten zu haben.
Um dieſen wieder etwas auszuwetzen, habe er den
Kommunaldienſt quittiert und unter Vorlegung ge
fälſchter Atteſte bei dem Amtsgericht Jeſſen um Zu
laſſung als Rechtskonſulent nachgeſucht. Er erhielt
die Genehmigung und ließ ſich in Jeſſen nieder.
Da nun ſpäter bekannt wurde, daß G. ſich auf
Gruud gefälſchter Urkunden die Stelle verſchafft hatte,
ſo wurde ihm von der dortigen Polizeiverwaltung
die Ausübung des Gewerbes unterſagt. Da G.
dieſer Aufforderung nicht Folge leiſtete, ſo wurde er,
trotzdem er allen ſeinen Kunden völlig koſtenloſe
Vertretung in Rechtsſachen zugeſagt, von der Poli
zei in eine Strafe von 30 M. genommen. Gegen
dieſe Strafverfügung trug G. auf gerichtliche Ent
ſcheidung an und führte aus, daß die Poltizeiver
waltung nicht berechtigt ſei, derartige Verfügungen
zu erlaſſen, ſondern nur der Kreisausſchuß zuſtändig
ſei. Trotzrem wurde das Mandat vom Schöffen
gericht zu Jeſſen in der Sitzung vom 7. Juli koſten
pflichtig beſtätigt. Gegen dieſes Urteil legte G. Be
rufung ein, welche heute zur koſtenloſen Freiſprech
ung führte.

Bitterfeld, 23. Aug. Falls Graf Zeppelin be
reits am 27, (was wahrſcheinlich iſt) hier eintrifft,
wird er bei dem Landrat des hieſigen Kreiſes, Frhrn.
v. Vodenhauſen, Wohnung nehmen. Es iſt aber
auch nicht ausgeſchloſſen, daß der Graf erſt am 28.
mit dem mittags fälligen D-Zuge hier ankommt.
Der „Zeppelin III trifft wie ſchon bekannt, am 27.
in Bitterfeld ein, nimmt ſofort eine Nachfüllung vor
und wird in allen Einzelheiten einer Beſichtigung
unterworfen, ob Propeller, Steuerung e. funktio
nieren, damit die Gefahr einer Havarie nach Mög-
lichkeit ausgeſchaltet iſt.

Oranienbaunm, 20. Aug. Da der Nonnenfalter
wieder ſtark auftritt, ſo ſind von Schulkindern, welche
freiwillig an das Vernichtungswerk dieſes gefürchteten
Schädlings gingen, jüngſt über 80000 derſelben ge
ſammelt worden. Jn der Hauptſache wurden weibliche
Falter vernichtet; der männliche iſt unruhig und
ſchwerer zu fangen.

Coswig (Anhalt), 23. Aug. (Entflohener Sträf-
ling.) Dem zur Außenarbeit verwendeten Gefäng-
nisſträfling Franz Hecht gelang es, zu entfliehen.

Halle a. S. Den Boykott des verteuerten Bieres
führen die Arbeiter anſcheinend ſtreng durch. So
ſchreibt die „Saale Ztg. daß kürzlich im „Volkspark“,
wo für drei ZehntelLiter 15 Pfg. gefordert werden,

be gutbe ſuchten Konzert g
kein Bier konſumiert worden.

Halle a. S. 23. Aug. (Liebevolle Eltern Am
Sonnabend abend begaben ſich die Kernmacher
Karpeſchen Eheleute in den „Volkspark“, um an
einem dort ſtattfindenden Vergnügen teilzunehmen.
Jhre 4 Kinder im Alter von 6 Wochen bis zu fünf
Jahren ließen ſie allein in der verſchloſſenen Woh
nung zurück. Die Kleinen ſchrien die ganze Nacht
hindurch furchtbar. Als der Vater am Sonntag
morgen um 4 Uhr in die Wohnung zurück kam,
fand er den Säugling tot vor. Das Kind iſt am
Stimmritzenkrampf verſtorben. Gegen die Eltern
iſt ein Verfahren eingeleitet worden, weil in dem
Verhalten derſelben ein ſtrafbares Verſchulden an
dem Tode des Kindes erblickt wird.

Schkölen, 21. Aug.
Als vorgeſtern vormittag 10 Uhr die Plätterin

(Beim Plätten verbrannt

Weinhold ihre Spiritusplätten nachgefüllt hatte
ſchlug plötzlich durch Gegenzug die Flamme der einen
Plätte in die noch offene Spiritusflaſche, die die Frau
Weinhold noch in der Hand hatte, wodurch die
Flaſch explodierte. Die Frau ſtand ſofort in hellen
Flammen. Jhr Mann, der gerade hinzukam, konnte
die Flammen noch rechtzeitig erſticken, aber trotzdem
hat ſie noch ganz beträchtliche Brand wunden an der
rechten Hand und am Arm davongetragen. Auch
die Gardinen und viel Wäſche verbrannten.

Hercklingen, 22. Aug. Eine Diphtheritis, Schar
lach und Maſern Epidemie iſt in unſerem Orte
ausgebrochen. Dem Bergarbeiter Bernhard Rich
mann ſind an einem Tage 3 Kinder an den ſog.
blauen Maſern geſtorben. Die Ehefrau Richmann
liegt noch ſchwerkrank danieder.

Tohurg, 20. Auguſt. Dem Mühlenbeſitzer H.
Schammert ſind nachts von ruchloſer Hand Steine
in die Korngarben gebunden. Als nun das Ge
treide am folgenden Tage gedroſchen werden ſollte
kamen die Steine, da ſte nicht bemerkt worden
waren, mit in die Dreſchmaſchine, wo ſie die Trom
mel vollſtändig zertrümmerten. Die an der Ma
ſchine beſchäftigten Perſonen erlitten geücklicherweiſe
keinen Schaden. Dem Täter iſt man auf der Spur.

Dörnitz, 20. Aug. Der beim Fleiſchermeiſter
Herzlieb beſchäftigte Geſelle namens Roth glitt beim
Auſhängen eines eben geſchlachteten Tieres aus und
blieb dabei an einem Fleiſchhaken hängen, welcher
neben der Pulsader des linken Armes eindrang
und beim kleiren Finger wieder herauskam. Dem
Verletzten wurde in dem Lazarett in Altengrabow
ein Notverband angelegt, worauf er ſich zum Arzte
nach Loburg begab.

Jerichow, 22. Aug. (Maſſenerkrankung durch
Hackfleiſch.) Durch den Genuß von vergiftetem Hack
fleiſch ſind in Jerichow etwa 30 Perſonen erkrankt.
Wie verlautet, hat der Fleiſchermeiſter Döring vom
Seedorfſchen Gute einen Bullen gekauft, der vorher
durch den Tierarzt eine Einſpritzung erhalten haben
ſoll. Unter den Erkrankten befinden ſich auch Fa
milien mitglieder des betreffenden Fleiſchermeiſters.

Mühlhauſen, 20. Aug. (Folge des Bierkrieges.)
Die Folge des ſeit 14 Tagen hier proklamierten und
ziemlich ſtreng durch geführten Boykotts aller Pro
dukte aus den hieſigen Brauereien (Bier und Li
monade) iſt vorausſichtlich eine weitgehende Betriebs
einſchränkung der Brauereien. Es ſteht die Ent
laſſung der Hälfte in den Brauereien tätigen Ar
beiter oder Einführung von Halbtagsſchichten bevor.

Frage ſchneidet ein Reichenbacher in einem
an. Er ſchreibt

einen Strohhut zu geben Der Mann hat jeden
falls nicht unrecht. Den Sonnenſtrahlen derart aus
geſetzt zu ſein wie die Landbriefträger, iſt ſicher nichts
weniger als angenehm. Der Strohhut ſtatt Mütze
würde im Sommer gute Dienſte tun.

Die Fahrt des Zeppelin III nach Berlin. Der
Graf kommt nach Btitterfeld! Es ſteht nunmehr
feſt, daß Graf Zeppelin am Sonnabend, den 28. ds.
Mts. mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr in Bitterfeld

ſie dazwiſchen und ſie war müde müde. Aber
es durfte nicht ſein, es hieß ja arbeiten, um nicht
Mangel zu leiden

Profeſſor Beyerſtein hatte mit dem Jnhaber
des Ladens geſprochen. Als Herta zum erſten
Male hinging, zitterten ihre Knie, ſo aufgeregt war
ſie. Sie hatte einen Fächer gemalt, leicht hinge
worfene Veilchen und Maiglöckchen, in der Mitte
ein zierliches Rokokobildchen. Es kam ihr ſchwer
an, es Münſter und Strauß anzubieten. Der
Preis, den ſie bekam, war ſo gering, daß ſie er
ſchrak, aber ſie mußte das Geld nehmen, um nicht
zu hungern. Der Jnhaber des Ladens ſagte: „Der
Wettbewerb in dieſem Zweig iſt ſo groß, daß wir
mit Angeboten überlaufen werden und daher keine
hohe Summe zahlen können.“

Herta kämpfte mit ſich. Endlich fragte ſie, in
welcher Art ſie wohl weiter für das Geſchäft Ar
beiten liefern könne.

Hier ſind ſechs Mappen, die ich Jhnen geben
will,“ entgegnete Strauß, ein freundlicher, älterer
Mann. „Sie können Sie nach Jhrem Geſchmack
malen, ich will nur bemerken, daß ich ſie möglichſt
bald hätte. Den Preis kann ich erſt nach Abliefer
ung nennen, es kommt darauf an, wie mir die
Arbeit gefällt.“
Herta trug das ziemlich umfangreiche Paket in
ihre Dachſtube, die ein einziges Fenſter hatte, das
von einem Nachbarhauſe verdunkelt wurde.

„Jch betreibe die Malerei handwerksmäßig,
gleich ein halbes Dutzend auf einmal,“ dachte ſie
mit bitterem Spott. „Soweit habe ich es alſo
gebracht.“

Es war draußen heiß und ſtaubig, in der
engen Dachſtube heiß und ſchwül. Die Sonne
ſchien unbarmherzig herein. Herta hatte ſchon meh
rere Stundeu raſtlos gearbeitet; ſie hatte ſich kaum
Zeit genommen, ein Glas Milch und ein Brötchen
zu genteßen. Mittags brachte ihre Wirtin ihr einen
Teller wäſſeriger Suppe und ein winziges Stück
chen Fleiſch. Die ſchlecht zubereitete Koſt widerte
Herta an. Oft blieb die karge Mahlzeit faſt unbe
rührt. Heute war ihr beſonders weh ums Herz.
Es war ihr Geburtstag. Sie wurde erſt 22 Jahre
alt, aber ſie fühlte ſich wenigſtens wie 40 durch die
trüben Erfahrungen des letzten Jahres.

„Jch will für heute Schluß machen,“ dachte
ſie, „es zieht mich allzu mächtig hinaus ins Freie
Jch muß Luft haben, den blauen Himmel ſehen,
vielleicht verliere ich dieſes peinigende Kopfweh.“

Von ihren mitgebrachten Kleidern war nur
eins halbwegs anſtändig, aber auch ihm ſah man
an, daß es abgenutzt und kaum mehr zu brauchen
war. Es hing, viel zu weit geworden, um die ab
gemagerte Geſtalt der jungen Frau. Sie nahm
die elektriſche Bahn und fuhr weit hinaus aus der
geräuſchvollen Stadt. Der Lärm der Wagen, das
laute, frohe Treiben der Menſchen auf den Straßen
war ihr unerträglich. Nur fort, fort, wo es ſtill
war, wo ſie ſich im Graſe ausſtrecken konnte, wo
die linde Luſt ihr die pochenden, ſchmerzenden
Schläfen kühlte. Als die Bahn hielt, ſtieg Herta
aus. Der Wald nahm ſie auf. Hier war es kühl
und friedlich. Wie ein weidwundes Reh hätte ſie
ſich verkriechen mögen, um zu ſterben. Sie lag
unter einen Baum. Bunte Falter gaukelten von

Blume zu Blume, und die Droſſel ſang ihr ſüßes
Lied. Hier, wo niemand ſie ſah, durfte ſte weinen.
Die Augen, die ſich zwangen, ruhig und kalt zu
blicken, fanden die erlöſende Wohltat der Tränen.

„Sollteſt du je enttäuſcht und flügellahm werden,
ſo erwarte ich dich.“

Warum fielen ihr dieſe Worte immer wieder
ein Es war, als rauſchte ſie der Wald um ſie
her, als flüſterten ſie die Vlumen. Sie ſchloß die
Augen. Jm halben Schlummer ſloh ihr die Wirk
lichkeit. Sie ſah das alte Schloß im fernen Oſt
preußen; feſt und ſtolz ſtand es unter den weit
wipfligen Kronen der Buchen. Der See ſchimmerte
blau herüber. Da ſprengte ein Reiter durch die
Allee; er ſpornte ſein feuriges Roß an, ſein Auge
ſuchte die, der ſein edles Herz gehörte, der er ſeinen
Namen gegeben. Und ſie eilte ihm entgegen, ſie
warf ſich in ſeine Arme.

Friedrich
Herta erwachte aus ihrem Schlummer, lautes

Lachen hatte ſie geweckt. Sie ſah eine Geſellſchaft
auf ſich zukommen, an ihrer Spitze Thea Schön
hauſen.

„Alſo hier findet man Dich endlich,“ rief die
Malerin, „wir konnten es uns gar nicht erklären,
wo Du ſteckſt. Das iſt nicht hübſch, daß Du durch
gegangen biſt.“

Thea küßte die bleiche Wange Hertas.
„Nun, Schatz, es iſt Dir wohl nicht gut ge

gangen,“ ſagte Thea und ſchob den Arm in den
der jungen Frau. „Man ſieht es Dir an, daß Du
keine Seide ſpinnſt. Warum in alles in der Welt
haſt Du Dich gedrückt? Jch muß ſagen, daß ich
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die Gondel beſteigt, um von dort aus nach Berlin
zu fahren, wo die Landung kurz nach 3 Uhr er
folgen wird. Der Graf, der ſich zurzeit in Konſtanz
befindet, iſt vollſtändig wieder hergeſtellt. Er wird
gleich nach der Abfahrt des Luftſchiffes aus Manzell
ſich nach Bitterfeld zu begeben, um dasſelbe dort
am 27. nachmittags zu erwarten. Zur Bewachung
des Luftkreuzers auf dem Terrain der Ballonhalle
daſelbſt iſt ein Militärkommando in Ausſicht ge
nommen. Die Fahrtroute kann ſelbſtverſtändlich im
Voraus nicht im einzelnen feſtgelegt werden. Da
der „Zeppelin III unerprobt und mit mancherlei
Neuerungen die Fahrt unternimmt, ſo iſt eine Lan
dung in Nürnberg beabſichtigt, falls ſich irgend eine
Einrichtung nicht bewähren und Aenderungen not
wendig werden ſollten. Geht alles glatt, wird bis
Bitterfeld durchgefahren. Ob der Luftkreuzer Thü-
ringen überfliegen oder aber weiter öſtlicher am
Frankenwald entlang ſein Ziel zu erreichen ſuchen
wird, hängt von den Umſtänden ab. Der Graf
wird am Montag nach Friedrichshafen überſiedeln,
um die letzten Vorbereitungen für die Berliner Fahrt
ſeines jüngſten Luftkreuzers ſelber zu treffen.

Auf dem Güterbahnhofe in Jüterbog wurde
Mittwoch früh der Weichenſteller Grohmann, der
am Gleis beſchäftigt war, von einem Zuge erfaßt,
der ihm beide Arme vom Körper trennte

Eine Windhoſe verurſachte Sonnabend nach
mittag in Skaska bei Wittichenau bedeutenden
Schaden. Von einem 30 Meter langen, 10 Meter
breiten Familienhauſe wurde das ſtark verankerte
Wellblechdach mit einem Teil der Träger vollſtändig
weggeriſſen und ein Stück mit fortgeſchleudert. Zwei
unweit davonſtehende ſtarke Kaſtanienbäume ſind
gänzlich entwurzelt worden. Das weggeriſſene Dach
hat nach ſachgemäßer Schätzung ein Gewicht von
130 Zentnern.

Wellmans Luftſchiff zerſtört. Der diesjährige
Verſuch des Amerikaners Walter Wellman, mit
ſeinem Motorballon „Amerika“ den Nordpol zu er
reichen, iſt ebenſo wie die vorangegangene voll
ſtändig geſcheitert. Die in Hammerfeſt eingetroffenen
norwegiſchen Kriegsſchiffe „Harald“ und „Neptun“
berichten, daß Wellman tatſächlich aufgeſtiegen iſt,
die Fahrt nach kurzer Dauer aber unterbrechen mußte
und der Ballon ſehr ſchwer beſchädigt wurde. Als
Wellman 42 Meilen zurückgelegt hatte, barſten die
Proviantſchläuche, und Wellman war zum Landen
gezwungen. Nach der Landung riß ſich das Luft
ſchiff los, ſtieg wieder auf und explodierte. Wenn
nun angeblich Wellman auch ſofort Anſtalten ge
troffen hat für eine neue Auffahrt im Juli nächſten
Jahres, ſo kann man ruhig annehmen, daß die

igelhaft vorbereiteten Verſuche Wellmans jetztStgettt
ihr Ende gefunden haben.

Keine falſchen Angaben! Jn dieſen Tagen
gehen die Zollbeamten von Haus zu Haus, um die
Beſtände in Tee, Kaſſee und Tabak zu prüfen. Ge
werbetreibende, die da glauben, ſich der Nachver-
zollung entziehen zu können, möge der folgende,
aus Hannover berichtete Fall ein abſchreckendes Bei
ſpiel ſein. Ein dortiger Geſchäftsmann glanbte ein
gutes Geſchäft zu machen, wenn er eine Partie von
16 Sack Kaſfee der Nachverſteuerung entzöge. Die
unverzollte Partie wurde indes von dem die Nach
kontrolle ausübenden Zollbeamten gefunden. Der
Kaufmann muß nunmehr den zehnfachen Betrag
der hinterzogenen Steuer, alſo für das Pfund 1 M.
als Strafe nachzahlen, das macht, den Sack zu 120
Pfund angenommen, 1920 Mark. Eine bittere Lehre.

Doppelraubmord und Brandſtiftung. Jn dem
Dorfe Breda bei Antwerpen wurde der bald 80jäh

ziemlich gekränkt bin. Jch erfuhr durch die Kollegen,
daß Du nicht mehr die Akademie beſuchſt; da dachte
ich, daß Du doch zu mir kommen würdeſt. Brauchſt
Du Geld? Sage es offen. Jch habe gerade zwei
kleine Skizzen verkauft, natürlich für einen Schleu
derpreis, aber für einen guten Freund habe ich
gern etwas übrig.“

Herta ließ den Wortſchwall geduldig über ſich
ergehen. Sie fühlte ſich von Theas Gutmütigkeit
wohltuend berührt. Endlich ein Menſch, der ihr
Intereſſe erwies in ihrer Verlaſſenheit.

„Nein, meine liebe Theag, ich brauche nichts,“
verſetzte Herta. „Jch verdiene ſo viel, als ich ge
rade nötig habe.“

„Na, viel kann es nicht ſein, Du ſiehſt etwas
reduziert aus,“ meinte Thea in ihrer burſchikoſen
Art. „Für wen malſt Du denn

„Für den Laden von Münſter C Strauß; Bey
erſtein riet mir dazu, als als er mir ſagte,
daß ich kein Talent habe.“ Ueberhaſtend fielen die
letzten Worte über Hertas Lippen

„So hm, ng, es tut mir leid, ich hatte
mehr in Dir vermutet, hätte Dir ſonſt wirklich nicht

zugeredet, herzukommen.“
„Und wie geht es Dir?“ fragte Herta, die das

Geſpräch von ſich abzulenken wünſchte
„Mein Bild iſt von der Kunſtausſtellung abge

lehnt,“ entgegnete die Schönhauſen verdrießlich, ſie
verſtehen dort nichts von der wahren Kunſt. Jch
nehme es mir aber nicht ſonderlich zu Herzen
Weißt Du, ich heirate nach 6 Wochen.“

Fortſetzung folgt.

rige Gaſtwirt Dak und ſeine blinde Gattin ermordet.
Während dieſe ſchliefen, drang ein Verbrecher in
die Wohnung ein, raubte alles aus, zündete das
Haus an und entfloh. Die Eheleute verbrannten.

Von einem Ochſen getötet. Jn Bergheim in
der Oberpfalz wurde der Gemeindehirte auf der
Viehweide von einem ſtörriſchen Ochſen getötet.

Von einem braven Mutterſchwein berichtet
der „Schweizer Bauer“. Der Landwirt Hulliger
auf dem Brüggenhubel bei Hutwyl im Kanton Bern
beſitzt ein Mutterſchwein, das in 3 Würfen 53 Junge
geworfen hat, und zwar je 16 Ferkel die beiden
erſten Male und 21 beim dritten Male. 48 von
den 53 Ferkeln ſind am Leben geblieben.

Ein verhängnisvoller Scherz. Der Gutsbe-
ſitzer Flöter in Konraldswaldau befand ſich auf
einem Birnbaum, um Birnen zu pflücken, als ſein
Nachbar, Gutsbeſitzer Hanke, mit einem Jagdgewehr
vorüberging. Jm Scherz legte Hanke auf Flöter
an, der Schuß krachte und dieſer ſtürzte tödlich in
den Unterleib getroffen vom Baume und war in
wenigen Minuten eine Leiche.

Das Attentat im Schnellzuge. Ueber das
Attentat im Schnellzuge bei Sorau, dem das Dienſt
mädchen Auguſte Scheurich zum Opfer gefallen iſt,
iſt man ſich noch immer im Unklaren. Die Be
hörden in Sorau ſtehen im Gegenſatz zu den Ber
liner Behörden auf dem Standpunkte, daß die
Scheurich ermordet und nicht das Opfer eines Un
falles oder eines Selbſtmordes geworden iſt. Jetzt
hat die Angelegenheit eine neue ſenſationelle Wen
dung genommen. Der Gaſtwirt Henſchke in Liebe
rode, bei dem ſich der unbekannte Mann, auf den
ſich der Verdacht der Täterſchaft gelenkt hat, Quar-
tier genommen hatte, hat die unangenehme Ent

deckung gemacht, daß ihm eine Kaſſette mit 10000 Mk.
in bar und Wertpapieren und Sparkaſſenbüchern
geſtohlen worden iſt. Nach Lage der Sache kommt
nur der Unbekannte in Betracht. Man vermutet,
daß dieſer den Diebſtahl erſt dann ausgeführt hat,
als er erfuhr, daß die Scheurich noch am Leben ſei.
Er fürchtete von ihr verraten zu werden und ver
ſchaffte ſich aus dieſem Grunde die Mittel zur Flucht.
Wohin er ſich gewandt hat, iſt noch immer nicht
ermittelt worden. Am Sonntag iſt ein Berliner
Kriminalbeamter eingetroffen, um den Sorauer
Behörden bei den Unterſuchungen zu helfen. Die
Beiſetzung des ermordeten Dienſtmädchens fand auf
dem Neuen Friedhofe am Sonntag in Sorau ſtatt.

Aus aller Welt.

die Frau des Maurers und Eigentümers Leska
aus Vorwerk Nutzberg, die mit anderen Perſonen
auf der Feldmark Haaſow ſich befand, vom Ge
witter überraſcht und ſuchte mit ihnen unter einem
Baume Schutz vor dem niedergehenden ſtarken
Regen. Plötzlich ſchlug ein Blitz in den Baum
und ſprang auf die Menſchengruppe über. Während
die anderen Perſonen unverletzt blieben, iſt die
Frau L. vom Blitze getroffen worden. Da ſie
noch Leben zeigte, wurde ſofort ein Arzt herzuge
rufen, doch konnte dieſer die Frau nicht mehr retten.
Sie iſt bald nach Ankunft des Arztes geſtorben.

Landsberg a. W. 20. Auguſt. Nach dem Ge
nuß von mit Leinöl gebackenen Kartoffelplinzen er
krankten plötzlich die Frau des Arbeiters Wolf, ſo
wie drei Kinder im Alker von 13, 10 und 5 Jahren.
Die 10jährige Tochter verſtarb alsbald. Die anderen
Perſonen ſind außer Lebensgefahr.

n Cotthuns, 21 Auguſt Am Mittwoch wurde

Soldin, 19. Auguſt. Die beiden Knaben des
Maurers Hildebrandt auf Berfelde, zehn und ſechs

Jahre alt, die am Dienstag Kühe weideten, gerieten
in ein heftiges Gewitter. Sie hatten ſich, um
Schutz vor dem Regen zu haben, auf freiem Felde
an der Böſchung eines Grabens niedergeſetzt und
mit einem Sack bedeckt. So fand ſie nach dem Ge
witter ihr älterer Bruder, der von ſeiner Mutter
aufs Feld geſchickt worden war, um zu ſehen, ob
alles in Ordnung ſei und die Kinder nach Hauſe
zu holen, damit ſie trockene Kleider anlegen könnten.
Der ältere der beiden armen Jungen hockte vor
dem kleineren teilweiſe zwiſchen den Beinen, die
linke Geſichtsſeite zeigte Brandwunden, auch war
das Haar der linken Kopfſeite verſengt und die
Bruſt ſchwarzblau geworden. Der kleinere Bruder
lag hintenüber. Seine Lippen waren ſchwarzblau.
Weitere Verletzungen hatte er nicht erhalten. Die
Hüte waren verſengt. Neben dem Knaben lag der
Hirtenhund, gleichfalls tot. Die Kühe hatten ſich
angſtvoll auf einen Haufen zuſammengedrängt.
Recht zu bedauern ſind die armen Eltern, die erſt
im letzten Winter ein Kind von anderthalb Jahren
durch einen plötzlichen Tod verloren haben. Ein
Blitz hatte übrigens um dieſelbe Zeit auch in den
Viehſtall des Bauernhofsbeſitzers Hickſtein in Gott
berg eingeſchlagen und zwei Kühe getötet, zwei
andere betäubt.

Weimar, 20. Aug. Beim Ausſchälen des Knochens
eines rohen Schinkens glitt einem hieſigen Fleiſcher
meiſter das Meſſer ſo unglücklich aus, daß er ſich
damit den Bauch aufſchlitzte.

Rousberg in Böhmen, 21. Auguſt. Wegen
einer Rübe zum Totſchläger geworden. Der Tage
löhner Jgnaz Schrauf zog aus dem Felde des
Wagners Pechtl eine Rübe heraus Pechtl war
darüber ſo erboſt, daß er auf Schrauf einen Re
volver abſchoß. Die Kugel drang dem Unglücklichen
in den Untkerleib und verletzte ihn tödlich

Wurzen, 19. Auguſt. Ein brennender Ernte
wagen war geſtern abend in der 7. Stunde im
Oſtteile der Stadt zu ſehen. Mit dem Reſte der
Ernte, vielleicht etwas reichlich hoch beladen, wollte
das Geſchirr die Torgauerſtraße, über die die
Stromleitung der gleisloſen Güterbahn hinläuft,
quer überfahren, die Ladung ſtreifte die beiden
Leitungsdrähte, brachte ſie miteinander in Berührung,
und im Nu ſchoß eine helle Flamme hernieder
und entzündete das Getreide, in dem der Brand
natürlich gute Nahrung fand. Nur mit Mühe
konnte der Wagen bis zum nächſten Hydranten ge
bracht und durch mächtige Waſſerſtrahlen vor voller
Zerſtörung bewahrt bleiben.

t enos i s 24 Augemit 150 bis 300 Perſonen geſunken. Der argen
tiniſche Dampfer „Columbia“, der Paſſagiere nach
Montevideo an Bord hatte, ſtieß mit dem deutſchen

mittelt, im Eingang des Hafens zuſammen und
brachte ihn zum Sinken. Es ſollen 150 bis 300 Per
ſonen, meiſt Frauen und Kinder, ertrunken und nur
wenige Paſſagiere gerettet ſein. Der Kapitän ver
ſuchte Selbſtmord, wurde aber an der Ausführung
verhindert

Tausendfach bewährte
Nahrung bei:

Brechdurchfall,
Diarrhöe,

Darmkatarrh, etc.
-Kindermehl

-Krankenkost

e

Ein deutſcher Dampfer

Dampfer, der den Lokal und Paſſagierverkehr ver

Zwangs-Versteigerung.

Sonnabend den 28. d. M.
nachm. 12 Uhr

verſteigere ich in Annaburg (Gaſt

hof zum gold. Ring)
40 Stück Portemonnaie's

Anzeigen.
Zwangs-Versteigerung.

Sonnabend den 23. d. M.
von 12 Uhr ab

ſollen in Annaburg Gaſthof und Etuis,
zum goldenen Ring) folgende s Bilderrahmen,
Gegenſtände: 1500 Stck. kolorirte Anſichts

3 große Wandſchränke, karten
1 Ladentiſch mit Auslage öffentlich meiſtbietend gegen Bar

käſten, zahlung1 Schreibſekretär, Hoffmeister,50 Stück Geſangbücher, Gerichtsvollzieher in Prettin.
18 Bände Meyer's Kon

verſations-Lexikon,e e e. ZTWangs-Versteigerung
karten, Sonnabend den 23. d. M.

4 Albums für Anſichts nachm. 1 Uhr
karten verſteigere ich in Annaburg (Gaſt

hof zum gold. Ring)
2 große Ladenſchränke,

30 verſchied. Jugendſpiele,
2 Schreibzeuge,

15 Flaſchen flüſſigen Leim,
1 Kaſten mit Taſchenmeſſer

öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung

Hoffmeister,

öffentlich zwangsweiſe gegen Bar
zahlung verſteigert werden.

Hoffmeister,
Gerichtsvollzieher in Prettin.

Preißelbeeren
kaufe zu höchſten Tagespreiſen

Müller, Ackerſtr. 13. Gerichtsvollzieher in Prettin.

Mehrere junge
Mädchen
für leichte Beſchäftigung

für ſofort geſucht.

Annaburger
Steingut- Fabrik.
Eine NRähmaſchine,

gut erhalten, ſteht zum Verkauf.
Wo zu erfrag in der Exped d. Bl.

Hafer kauft
Wilh. Riethdorf,

Bäckermeiſter

Scheitholz,
Meter 7.00 Mk. frei Hof, hat ab
zugeben Wilh. Riethdorf.



Zum Freitag den 27. ahle ich:
Weizen 74 Sack Mk. 18.50
Roggen 54 Sack Mk. 13.50

Hafer gefuchſt, ſchwer 7.75
bis 7.50 Mk., nur für beſte, gut-
gereinigte, trockene, geruchfreie Sag
ten, abfallende Ware entſprechend
weniger. W Preisveränderungen
vorbehalten.

Adolf Weirholt, Prettin.

Roggen und
Haferſtroh

(Flegeldruſch) kauft
Gresse, Ackerſtr.

Chüringer
Stüekkalk

zum Banen und Düngen,
gemahl. Kalke,ſowie gemahl. kohlens.

Kalk, Kalkmergel
empfiehlt zu billigen Tages

preiſen

Schraplauer Kalkwerke
Aktien Geſellſchaft

Halle a. S

Paſteuriſiertes
ärztlich eimpfohlenes

e Malz hier
30 Flaſchen 3,50 Mark,

empfiehlt ſtets friſch
R. Bengsch, Mühlenſtraße.

m Cacao l
das Beſte für den Magen

von W. Bramann, Radehbeul-Dresden
in Pfd. -Paketen zu haben bei

4. G. Fritzschede Apothehe n Annahurg

hält ſtets vorrätig
friſch bezogenes extrazartes

Speiseöl, à Pfund 1 Mk.
ſtarken Speiſe-Eſſig

à Liter 20 Pfg.

Herbſtrübenſant,
Arker- und

Rieſenſpörgel
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
Schwediſche

ündhölzer,
2 Pakete 35 Pfg.

I. G. Vritzsche.
empfiehlt

Eecht englische

Sohweiss wolle
Beste u. ergiebigste

Wolle.
Alleinverkauf

für Annaburg bei:

Carl Quehl.

Böttger's Rattentodvorzüg ich wirkend, à Paket 50 Pf.

hält vorrätig die
Apotheke in Annaburg.

Moderner Deutzer Motor

Deber 88 500
Gebrauchte Motoren 1-—20 PS, wie neu vorgerichtet,

nen s 0WERKSTAT T.

Frucht-Waffeln
à Paket 10 Pfg.

R. Selbmwann, Torgauerſtr. 29.

Reue ſaure Gurken

empfiehlt J. G. Hollmig' s Sohn.

oVermisst
wird nie der Erfolg beim Gebrauch von
Steckenpferd Teerſchwefelſeife
von Bergmann F Co. Radebeul

Schützmarke: Steckenpferd
Es iſt die beſte Seife gegen alle Arten

Hautunreinigkeiten u. Hansausſchläge,
wie Miteſſer, Jinnen, Jlechten, Büt-

chen, Röte des Geſichts e.
à Stück 50 Pf. bei O. ScChwauree-

Pa. Gotthold- Brikets

ä Ztr. 55 Pfg.
Pa. Iansa-Triumph

a Ztr. 50 Pfg.
Pa. Iise-Halbstein

à Ztr. 48 Pfg.
ab Lager und Bahn, frei Haus

A Ztr. 5 Pfg. mehr
empfiehlt de eE. Grimm.

Beſtellungen nimmt auch Herr
R. Grimm, Mittelſtr, entgegen.

für Gas und alle fHüssigen
BRrennstoffe, S

wie Benzin, Benzol, Spiritus, Pe-
troleum ete., haben sich in allen e
Zweigen von Industrie und Ge-

werbe bestens bewährt, siehaben Weltr u
Deutzer Motoren mit 775 000 PS in Betrieb.

unter

Garantie, stets am Lager. S

Gaſthof zum gold. Ring Aunghnen

Sonnabend den 28. August:
Großer humoriſtiſcher Abendvon den a tun

Muldentaler Sängern.
Direktion: Richard Schilling,

Joſef Sonnkag.
7 Herren2 Damendarſteller nur erſtklaſſtge Kräfte.

Die Geſellſchaft iſt im Beſitz des Kunſtſcheines vom Königl. Konſer
vatorium zu Dresden.

Wer lachen wöll, der komme!
Anfang S Uhr. Eintritt 50 Pfg.Vorverkauf à 40 Pfg., beim Barbierherrn Reich und im Gaſt
hof zum gold. Ring.

Gegründet 1880. Gegründet 1880.

Unter Leitung eines versierten n

eines bedeutenden Bankhauses,
Situation

viel Geld mit begrenzten Mitteln
Zu verdienen

an einem Fapier der Berliner örse
durch Ausnutzung hervorragender Information, Nur solche
Reflektanten, welche gegen mässige Gewinnbeteiligung
bei meinem Hause die Geschäfte durchführen wollen,
mögen Züschriften, unter Zusicherung serieusester Diskre-
tion, sofort richten unter E. L. 2750 an das Annoncgen-

Büreau, Berlin S. 14, Prinzenstr. 41.

o
ist bei augenblicklicher

Zahnschmerzen,
S ſowohl bei hohlen

Zähnen als auch bei
S rheumatiſch. Schmerzen9 beiſeitigt man durch

chineſiſche

Zahnkropfen.
Zu haben per Ay Flaſche 50 Pfg. in der

Apotheke Annaburg.

Garantiert
frei von

schä dlichen
Bestandteilen

das beste Waschmittel.

W Palcet 15 Pfg.

F7 onfor- hedarfsarftikel
r

Kontobiicher, Kopierpressen, oper
Büchen, Kopierpinsel, opienstifte
FVederhatter. Bleistefte, Tintenfässer
Schreibegeuge, Timten, flässe gen Deim
Motieblockes, Briefeoagen, Tintentöschen
Radiéergamme, Radiermesser, Linmenate
egeltack, Briefordnen, Stempelfarbe
Farbkissen, ontorhafeen ung vieles mer

en
Herm. Steſnbeſss, papierhandling-

e

Die Apotheke in Annabhnurg
e hält vorrätigSelters und Brauſe-Limonaden, Citronenſaft Flaſche

25 u. 50 Pf. Himbeerſaft Flaſche 60 Pfg. u. Mk dasPfund 60 Pfg. Apfelwein Flaſche 50 Pfg. nverſalſchtes

Medizinal Ungarwein kl. Flaſche 60 Pfg, Moſel, Rhein
und Rotwein Flaſche von 1,25 Mk. an, Portwein, Ma
laga und Sherry von 2 Mk. an, feinſten Cognac Flaſche
zu 2,50 u. 5.50 Mk. kl. Flaſche zu 1,25 Mk. Aromatique
MNagenlikör) zu 0,50 u. 175 Mk. Reichel's Likör Eſſenzen,

Arrak und Rum in hal ben und ganzen Flaſchen

Alle Arten
Einmachehüchſen,

ſowie ſämtliches

brannes Copfgeſchirr,

Mustöpfr etr.

fe Rieh. Rülpert.

Pergament-
Papier

empfiehlt Herm. Steinbeiß,
Papierhandlung.

Bergmann's Zahupaſta
Nickeldoſe 50 Pfg.

Pfeffermünz Zahnpulver
Schachtel 40 Pfg.

Zahnbürſten in allen Preislagen
Stück von 10 Pfg. an,

empfiehlt die
Apotheke Annaburg.

ff. nrur Vollheringe,

neue ſaurer Gurken

empfiehlt Otto Riemann.
Jede Woche

ſriſchaeröſtete Kaffee s

in nur beſten Qualitäten zu billig
ſten Preiſen bei

J. G. Hollmig's Sohn.
Künſtler Poſtkarten

Genre- u. Liehes-Serien

einpfiehlt Herm Steinbeiß,
Buchdruckerei.

Wirkſame
Mittel zur Fliegen-

Vertilgungund gegen Mückenn zu haben in der

Apotheke Annaburg-
Annaburger

gLandwehr-
Verein

(eingetragener Verein).

Sonntag, den 29. Auguſt,
abends Uhr

Monats Herſammlung
im Vereinslokal „Goldner Ring“.

Tagesorduung:
Eröffnung

Verleſen der Niederſchrift über
die letzte Verſammlung

Steuern- Einnahme
Aufnahme neuer Mitglieder.
Vereins Angelegenheiten
Schlußwort.

Der Vorſtand.

Kaninchenzuehtverein
Annaburg und Amgegend.
Sonnabend den 28. Auguſt

abends 9 Uhr:
Wonats-Yerſammlungon zur Weintraube“.
Um zahlreiches Erſcheinen wird

gebeten Der Vorſtand.
S

Die Beerdigung unſeres
Sohnes Reinhold findet
heute Donnerstag nachm.
S Uhr ſtatt.
Otto Richter u Fracu-

k7mO[q—S———
Redaktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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